
• Anmeldung und Zimmerbuchung
Agrarsoziale Gesellschaft e.V.
Kurze Geismarstr. 33, 37073 Göttingen
Tel.: (0551) 4 97 09 - 0, Fax 4 97 09 - 16
karin.schaefer@asg-goe.de
Online-Anmeldung: www.asg-goe.de

• Tagungshaus
Best Western Parkhotel Ropeter,
Kasseler Landstr. 45, 37081 Göttingen

• Tagungsbüro
Mittwoch, 29.10.2014, 12.00 bis 19.00 Uhr
Donnerstag, 30.10.2014, 8.00 bis 13.00 Uhr
Tel.:  (0551) 4 97 09 - 0 (Rufweiterschaltung)

Wir bitten Sie, den Tagungsbeitrag auf das Konto der
Agrarsozialen Gesellschaft e.V. einzuzahlen. Nach Eingang
Ihrer Überweisung erhalten Sie eine Teilnahmebestätigung.
Die Erstattung der Tagungsgebühr ist nur bei Rücktritt bis
drei Tage vor Tagungsbeginn möglich!
Sparkasse Göttingen
IBAN: DE 57 2605 0001 0001 087 006, BIC: NOLADE21GOE

Busverbindungen:
Busse der Linie 4 fahren halbstündlich zum Best Western
Parkhotel Ropeter, Haltestelle „Deisterstraße“, und zwar
7.35 Uhr und 8.05 Uhr ff. ab Bahnhof, Bussteig A.

Haftung:
Gegenüber den Teilnehmern haftet der Veranstalter für andere
Schäden als aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der
Gesundheit nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit. Dies gilt auch
für deliktische Ansprüche und für Handlungen von
Erfüllungsgehilfen.
Die Unwirksamkeit einer dieser Bestimmungen führt nicht zur
Unwirksamkeit der übrigen Bestimmungen.

Heinz Christan Bär Dr. Martin Wille
Präsident des Staatssekretär a.D.
Kuratoriums Vorsitzender des Vorstandes

Die Generalversammlung der Vereinten Nati-
onen hat 2014 zum „International Year of
Family Farming“ erklärt. Eine neuere Studie
aus 93 Ländern hat ergeben, dass ca. 90 %

aller Landwirtschaftsbetriebe von Familien bewirtschaftet werden, dass
die Flächenanteile mit großen regionalen Unterschieden aber deutlich
geringer ausfallen. Die familienbetriebene Landwirtschaft ist überwie-
gend kleinstrukturiert und bewirtschaftet nur etwa 12 % der Weltagrar-
fläche. Mit dem Internationalen Jahr wollen die Vereinten Nationen das
Ansehen der familienbetriebenen und kleinstrukturierten Landwirtschaft
verbessern und den Blick dafür schärfen, dass sie für die Bekämpfung
von Hunger und Armut einen wichtigen Beitrag leistet, dass sie zur Ver-
besserung der Ernährungssicherheit und zum Schutz der Umwelt we-
sentlich beiträgt, dass sie für eine nachhaltige Entwicklung, insbesondere
in den ländlichen Räumen, unverzichtbar ist.

Wir wollen nachfragen, ob die familienbetriebene Landwirtschaft in den
unterschiedlichen Regionen dieser Welt diese Erwartungen erfüllen
kann. Zwei Regionen sollen dabei ins Blickfeld genommen werden:
Erstens Entwicklungsländer mit größtenteils kleinstbetrieblichen Struk-
turen, in denen derzeit Hunger und Armut überwiegen. Zweitens Län-
der Eurasiens, in denen großbetrieblich-industrielle Geschäftsmodelle
dominieren.

Auch in Deutschland haben der Strukturwandel und die Auswirkungen
der deutschen Einheit das Bild der Landwirtschaft spürbar verändert.
90 % aller Betriebe werden statistisch als Einzelunternehmen erfasst und
unter das große Dach „Familienbetriebe“ subsumiert. In den östlichen
Bundesländern sind dies zwar auch ca. 80 % der Betriebe, jedoch be-
trägt der von ihnen bewirtschaftete Flächenanteil nur etwa 40 %. In ih-
rer Analyse der deutschen Agrarstrukturentwicklung kommen Prof. Dr.
Hiltrud Nieberg und Bernhard Forstner vom Thünen-Institut zu dem Er-
gebnis, dass es „den klassischen Familienbetrieb … immer weniger ge-
ben wird“. Wir wollen deshalb Vertreterinnen/Vertreter aus Politik und
Wissenschaft fragen, welche nationalen Schlussfolgerungen daraus ge-
zogen werden können und sollen.

Unsere Herbsttagung ist auch in diesem Jahr mit der Mitglieder-
versammlung verknüpft.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und laden Sie herzlich ein, mit
uns zu diskutieren.

Göttingen, September 2014

Tagungsgebühr: Mit     Ohne
Abendessen Abendessen

ASG-Mitglieder 55,-- Euro 35,-- Euro

Nichtmitglieder 65,-- Euro 45,-- Euro

Studenten/-innen 29,-- Euro* 10,-- Euro*

*Auf Einladung der Landwirtschaftlichen
Rentenbank können 20 Studenten/-innen
kostenlos an der Tagung und am Abendes-
sen teilnehmen. Die Berücksichtigung

erfolgt nach der Reihenfolge der Anmeldungen. Bitte Studienbe-
scheinigung vorlegen (Kopie).

Zum Thema

Einladung
Herbsttagung in Göttingen

29./30. Oktober 2014

Das UN-Jahr zur
familienbetriebenen
Landwirtschaft –

welche Konsequenzen können 
international und national 
gezogen werden?

Tagungshaus:
Best Western Parkhotel Ropeter
Kasseler Landstraße 45
37081 Göttingen



Welche Zukunft hat der bäuerliche Familienbetrieb in
Schleswig-Holstein? Erfahrungen und Einschätzungen
Dr. Juliane Rumpf, Landwirtschaftsministerin a.D.
(Schleswig-Holstein), Sehestedt

Den Bauern von früher gibt es nicht mehr. Was will die
deutsche Bewegung für eine bäuerliche Landwirtschaft
erreichen?
Dr. Frieder Thomas, AgrarBündnis, Konstanz

Diskussion mit den Referenten und dem Plenum

10.30 Pause

25 Jahre Transformationsprozess in Ostdeutschland:
Was war gewollt und was ist erreicht worden?

11.00 Die ostdeutsche Landwirtschaft im Spannungsfeld von
Familienbetrieben, juristischen Personen und Alteigen-
tümern
Dr. Helmut Born, Generalsekretär a.D. (Deutscher
Bauernverband), Berlin

Politische und institutionelle Probleme bei der Um-
strukturierung der ostdeutschen Landwirtschaft – ein
Rückblick mit Ausblick
Dr. Hermann Onko Aeikens, Minister für Landwirtschaft
und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt, Magdeburg

Zum Ablauf des Umstrukturierungsprozesses in der
ostdeutschen Landwirtschaft – Erinnerungen und
Empfehlungen eines Zeitzeugen
Dr. Gerhard Rudolphi, Abteilungsleiter a.D.
(Landwirtschafts-ministerium Mecklenburg-
Vorpommern),  Schwerin

12.00 Diskussion mit den Referenten und dem Plenum
Moderation: Prof. Dr. Hermann Schlagheck, Ministerial-
direktor a.D. (Bundeslandwirtschaftsministerium),
Swisttal

 13.00 Ende der Veranstaltung

Programm

Mittwoch, 29. Oktober 2014

Donnerstag, 30. Oktober 2014

13.00 Begrüßung
StS a.D. Dr. Martin Wille, Vorsitzender des Vorstandes
der Agrarsozialen Gesellschaft e.V.

Familienbetriebene Landwirtschaft im internationalen
Kontext: Welche Erkenntnisse hat das UN-Jahr ge-
bracht und welche Konsequenzen können/sollen
gezogen werden?

13.10 Bekämpfung von Hunger und Armut in Entwicklungs-
ländern: Welchen Beitrag kann eine familienbetriebene
Landwirtschaft leisten?
Prof. Dr. Matin Qaim, Department für Agrarökonomie
und Rurale Entwicklung der Georg-August-Universität
Göttingen

Familienbetriebene Landwirtschaft in Osteuropa:
Warum haben Familienbetriebe nach westlichem
Muster eine vergleichsweise geringe Bedeutung?

Prof. Dr. Alfons Balmann, Leibniz-Institut für Agrar-
entwicklung in Transformationsökonomien (IAMO),
Halle

Wege aus der Hungerkrise im Spannungsfeld von
bäuerlicher und industrieller Landwirtschaft – Erkennt-
nisse und Folgen des Weltagrarberichts
Benedikt Haerlin, Zukunftsstiftung Landwirtschaft,
Bochum

Der Beitrag bäuerlicher Landwirtschaft zur Sicherung
der Welternährung – Betrachtungen aus menschen-
rechtlicher und agrarethischer Sicht
Michael Windfuhr, Stellvertretender Direktor des
Europäischen Instituts für Menschenrechte, Berlin

Diskussion mit den Referenten und dem Plenum

16.00 Pause

16.30 Familienbetriebene Landwirtschaft und ländliche Räume
nehmen bei der Bekämpfung von Hunger und Mangeler-
nährung eine Schlüsselrolle ein – der Beitrag des BMEL
zur Fortentwicklung globaler Konzepte der Ernährungs-
sicherung

Friedrich Wacker, Ministerialdirigent,
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft,
Bonn

Die Sonderinitiative des BMZ ‚Eine Welt ohne Hunger‘ –
zur Neuausrichtung der deutschen Entwicklungspolitik
auf die Bereiche ländliche Entwicklung, Landwirtschaft
und Ernährungssicherung
Gunther Beger, Ministerialrat, Bundesministerium für
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, Bonn

17.10 Diskussion mit den Referenten und dem Plenum
Einleitung durch kurze Statements:

Was wissen wir wirklich über die Zahl und Verteilung
von Landwirtschafts- und Familienbetrieben weltweit
Prof. Dr. Hartwig de Haen, ehemaliger Beigeordneter
Generaldirektor der Welternährungsorganisation der
Vereinten Nationen (FAO), Göttingen

Anmerkungen zum UN-Jahr und dem Wirken des
Sonderbotschafters Gerd Sonnleitner
Willi Kampmann, Leiter des Brüsseler Büros des
Deutschen Bauernverbandes, Brüssel

Moderation: Rainer Münch, Agra Europe, Berlin

 18.15 Mitgliederversammlung*
der Agrarsozialen Gesellschaft e.V.

* Nichtmitglieder sind als Gäste herzlich willkommen.

Wie können bäuerliche Familienbetriebe im Wettbe-
werb mit anderen Unternehmensformen in Deutsch-
land bestehen?

8.30 Begrüßung

Den klassischen bäuerlichen Familienbetrieb wird es
auch in Deutschland immer weniger geben – wie
sehen die Unternehmensstrukturen der Zukunft aus?

Bernhard Forstner, Institut für Betriebswirtschaft,
Thünen-Institut, Braunschweig

Was ist in Bayern anders? Anmerkungen zum bayeri-
schen Weg in der Agrarpolitik
Dr. Theodor Weber, Ministerialdirigent a.D. (Bayerisches
Landwirtschaftsministerium), Freising

Schwerpunktheft 03/2014
96 Seiten, 9,00 Euro
zzgl. Versandkosten
ISSN: 0179-7603

Inhaltsverzeichnis und Bestellung
unter ww.asg-goe.de

Heimat in Zeiten der
Globalisierung
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Zimmerbestellung

Hiermit bestelle ich verbindlich:

vom ....................... bis...........................

Übernachtung im

Tagungshaus Best Western Parkhotel Ropeter

75,00 Euro  EZ
95,00 Euro  DZ
(einschl. Frühstück)

Agrarsoziale Gesellschaft e.V.
Kurze Geism

arstr. 33

37073 Göttingen

Anmeldung

Vortragstagung, Mittwoch, 29.10.2014

Vortragstagung, Donnerstag, 30.10.2014

Mitgliederversammlung

Gemeinsames Abendessen

Vegetarisches Essen

Den Tagungsbeitrag in Höhe von .................... Euro habe ich am
................................ auf das Konto der Agrarsozialen Gesellschaft e.V.
bei der Sparkasse Göttingen, IBAN: DE 57 2605 0001 0001 087 006,
BIC: NOLADE21GOE, überwiesen.

Datum Unterschrift

Teilnehmer/Teilnehmerin (bitte in Druckschrift)

Titel, Name _____________________________________

Vorname _______________________________________

Dienstbezeichnung ______________________________

Dienststelle ____________________________________

Anschrift _______________________________________

______________________________________________

Tel./Fax/E-Mail: __________________________________


